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Altersheim Städtli

Ein Betrieb mit Freiwilligenarbeit 
Der Eintritt in ein Alters- und Pflege­
heim als Bewohner/in steht wahr­
scheinlich nur bei wenigen Menschen 
auf der Wunschliste. Trotzdem gibt es 
Situationen im Leben, in denen dieser 
Schritt notwendig wird. Ist das selb­
ständige Leben zuhause nicht mehr 
möglich, kann der Umzug ins Alters- 
und Pflegeheim Sicherheit und Erleich­
terung für alle betroffenen und beteilig­
ten Menschen bringen.
Einen wichtigen Beitrag, um sich in 
einem Alters- und Pflegeheim wohlzu­
fühlen und soziale Kontakte zu pflegen, 
leisten unsere freiwilligen Mitarbeiten­
den tagtäglich. Sie bedienen 7 Tage die 
Woche unsere öffentliche Cafeteria von 
14.00 bis 16.30 Uhr. Hier wird gejasst, 
geplaudert, gelacht, gesungen, erzählt 
und gelauscht.
Weitere Freiwillige leisten einen wich­
tigen Beitrag im Bereich der Aktivierung 
und Betreuung. Die Bewohnenden 
werden nach draussen begleitet zu 
einem Spaziergang in der nahen Um­
gebung, aber auch beim Essen oder 
beim Spielen wie Lotto, Kegeln etc. 
wohlwollend unterstützt.
In der heutigen Zeit ist es nicht selbst­
verständlich, dass ein Betrieb auf ge­
nügend engagierte und kompetente 
Freiwillige zählen darf. Das Altersheim 
Städtli freut sich umso mehr, dass 2024 

insgesamt 24 Freiwillige im Einsatz 
standen. Sie bestärken das Bewusst­
sein, dass jede Gesellschaft auf frei­
willige soziale Einsätze angewiesen 
ist und vom gegenseitigen Geben und 
Nehmen belebt wird.

Auszug Homepage Freiwilligenar­
beit: Freiwilligenarbeit bedeutet ehren­
amtliche und unentgeltliche, aber ge­
schätzte Dienste. Die ehrenamtliche 
Tätigkeit hat einen grossen Stellenwert 
in unserer Institution und wird von Allen 
sehr geschätzt. Freiwilligenarbeit ist  
ein bereicherndes Erlebnis. Das beste­
hende breite Angebot wäre nicht denk­
bar, wenn alles auf bezahlter Arbeit 

basieren müsste. Wir sind dankbar für 
jede Einzelne unserer «Elfen».

Mitarbeitende
Die ehemalige Leiterin des Altersheim 
Städtli Eveline Weil übergab am 1. Juni 
2024 die Leitung an Tanja Eberle. Die da­
durch frei gewordene Stelle der Leitung 
Pflege und Betreuung konnte zeitnah 
durch Melanie Grüter besetzt werden.
Das neu zusammengesetzte Kader- 
team nahm seine Aufgaben mit viel En­
gagement in Angriff und definierte seine 
Führungsgrundsätze. Diese tragen in Zu- 
kunft zu einer wertvollen Orientierung 
im Führungsalltag bei.

Altersheim Städtli als  
Ausbildungsbetrieb
Im Bereich Pflege und Betreuung wer­
den die Ausbildungen Fachfrau/-mann 
Gesundheit (FaGe) mit Eidg. Fähigkeits­
zeugnis (EFZ) und jene zum/r Assisten­
ten/-in Gesundheit und Soziales (AGS) 
mit Eidg. Berufsattest (EBA) angebo­
ten. Auch im Bereich Küche sind Aus­
bildungen möglich, nämlich zur/m Fach­
frau/-mann Koch EFZ oder als Küchen­
angestellte/r EBA.
2024 konnten neue Lehrverträge für 
die Berufe Fachfrau/-mann Gesundheit 
(FaGe) EFZ und Küchenangestellte/r 
EBA abgeschlossen werden. Die Ler­
nenden werden ihre Ausbildungen ab 
August 2025 beginnen.
Im Juli erhielt eine Absolventin ihr Eidg. 
Fähigkeitszeugnis als «Fachfrau Ge­
sundheit». Weiter schloss eine Mit­
arbeiterin aus dem Bereich Pflege im 
August den Lehrgang Pflegehelfer/-in 
SRK erfolgreich ab.

Altersheim Städtli

Bernadette Laugelli wird nach 22 Jahren Freiwilligenarbeit verabschiedet.

Verabschiedung Eveline Weil als Leiterin 
Altersheim

Stehend v.l.n.r.: Gaby Reist, Leiterin Hauswirtschaft; Micha Winzeler, Co-Leiter Küche; 
Melanie Grüter, Leiterin Pflege und Betreuung
Sitzend v.l.n.r.: Werner Eberhard, Leiter technischer Dienst; Renato Böhlen,  
Co-Leiter Küche; Tanja Eberle, Leiterin Altersheim



Stadt:Kunst:Garten
Im März wurden alle Bewohner/innen, 
Angehörigen und Mitarbeitenden durch 
Bruno Glaus und Georg Wick zu einer 
Besichtigung des Stadt:Kunst:Garten 
am Weg hinter dem Altersheim Städtli 
eingeladen. Einzelne Künstler/innen stell­
ten den Besuchenden die Kunstwerke 
mit der Geschichte ihrer Entstehung vor.

Aktivierung und Alltagsgestaltung
Viele interessante Veranstaltungen, Ak- 
tivitäten und Besuche wurden das 
ganze Jahr über angeboten und gefei­
ert. Dazu kamen jährliche Feste und 
Feiern wie Fasnacht, Ostern und Weih­
nachten. So stimmte z. B. am Schmut­
zigen Donnerstag die Guggenmusik 
Tschäderi Bomm Uznä mit fetziger Mu­
sik auf die Fasnacht ein.
Generationen verbinden, gemeinsam 
Zeit verbringen und einander auf krea­
tive Weise begegnen. Unter diesem 
Motto durften die Bewohnenden einige 
Male freudig Kindergartenklassen im 
Altersheim begrüssen.
Besonders bereichernd und gelungen 
war das Sommerfest. Rund 90 Perso­
nen nahmen an der Veranstaltung teil.

Stadt:Kunst:Garten

Besuch der Guggenmusik Tschäderi 
Bomm Uznä beim Altersheim Städtli

Bauliche Sanierungen und  
Anpassungen
Im Altersheim Städtli galt es, nach bald 
22 Jahren seit der Eröffnung einiges an 
baulichen Sanierungen und Erweiterun­
gen umzusetzen. So wurden die Tief­
kühlanlage in der Grossküche ersetzt, 
der Parkettboden im 1. Obergeschoss 
geschliffen und geölt sowie alltägliche 
Reparaturarbeiten durchgeführt. Die Per­
gola im Garten Süd konnte im Dezem­
ber errichtet werden. Ein erfrischend 
schattiger Platz wird in Zukunft allen 
Bewohnenden, Gästen und Mitarbei­
tenden die Möglichkeit für ein gemüt­
liches Zusammensein bei Kaffee und 
Kuchen bieten. 

nach und der Region angestellt. Dies 
tat er vor dem Hintergrund, dass nebst 
dem ehemaligen Pflegezentrum an der 
Gasterstrasse 19 kein valabler Alterna­
tivstandort besteht und die Region am 
besagten Standort ein regionales Alters- 
und Gesundheitszentrum mit Speziali­
tätenpflege errichten will. 
Mitte März 2024 hatte der Verwaltungs­
rat des Zweckverbands Pflegezentrum 
Linthgebiet dem Verkauf der Liegen­
schaft Gasterstrasse 19 an die Ge­
meinde Uznach zugestimmt. Schon im 
April 2024 formierte sich eine Projekt­
gruppe, bestehend aus Mitgliedern des 
Gemeinderats Uznach, der Gemeinde­
verwaltung und externen Fachpersonen. 
Sie erarbeitete die Projektidee Alters- 
und Gesundheitsversorgung Uznach 
und stützte sich dabei ab auf:
–	� die Ideenskizze Nutzungskonzept  

Alters- und Gesundheitszentrum, 
–	� den Bericht der Fachgruppe Alter der 

Region Zürichsee-Linth und 
–	� den Bericht der Weltgesundheits­

organisation WHO zum Thema «Ak­
tiv Altern – Rahmenbedingungen und 
Vorschläge für politisches Handeln».

Dies tat sie vor zum Teil massgeblich 
veränderten Rahmenbedingungen:
–	� Einerseits war innert kürzester Zeit 

viel Bewegung in die Entwicklung 
des Streuli-Areals gekommen. Damit 
drängt sich die Chance auf, die vom 
Gemeinderat angedachte und im 
Masterplan Streuli (2018) niederge­
schriebene Idee wiederaufleben zu 
lassen, an zentralster Lage ein Alters- 
zentrum Wohnen mit Service zu rea­
lisieren. 

–	� Anderseits zeigte sich, dass das In­
teresse an einer regionalen Lösung 
in der Alters- und Gesundheitspolitik 
nicht derart gross ist, dass eine zeit­
gleiche Planung sinnvoll wäre. 

In der weiteren Diskussion bzw. Ent­
scheidungsfindung ist deshalb nicht 
nur der Standort ehemaliges Pflege­
zentrum, sondern auch das Streuli-Areal 
ernsthaft in die Überlegungen mitein­
zubeziehen. 
Zurück zur Projektgruppe: Ziel war es, 
die Grundlagen für eine zukunftsorien­
tierte Gesundheits- und Altersversor­
gung für die Uzner Bevölkerung zu 
schaffen. Diese soll in eine passende 
Unternehmensform eingebettet werden 
und für den Betrieb und die geplanten 

Sommerfest mit Grillplausch

Aufbau der Pergola Süd

Alters- und 
Gesundheitspolitik
Im Februar 2023 hatte der Gemeinde­
rat unter Mitwirkung der fünf Ortspar­
teien die Ideenskizze für ein Alters- und 
Gesundheitszentrum (INAG) in der Ge­
meinde Uznach erarbeitet. Darin hatte 
der Gemeinderat grundsätzliche Über­
legungen zur Alters- und Gesundheits­
versorgung für die Bevölkerung von Uz­



2024 Männer Frauen 2023 Männer Frauen
Ø Alter Ende Jahr 88.23 85.82 89.73 88.84 87.70 89.38
Ø Alter bei Eintritt 84.15 81.05 87.68 85.55 86.12 84.87
Ø Aufenthaltsdauer (Jahre) 3.47 2.65 3.98 3.55 3.31 3.67

Altersstruktur Ende Jahr 2024 Männer Frauen 2023 Männer Frauen
Alter von 65 bis 69 Jahre 0 0 0 1 1 0
Alter von 70 bis 79 Jahre 4 3 1 0 0 0
Alter von 80 bis 89 Jahre 15 6 9 19 6 13
Alter von 90 bis 99 Jahre 15 4 11 14 4 10
Anzahl Eintritte 15 8 7 13 7 6
Anzahl Austritte 15 6 9 9 6 3

Übersicht Mitarbeitende Anzahl Personen (Stellen-%)
2024 2023

Pflege, Betreuung, Diplomierte MA 	 19	  (1027%) 	 16	 (834%)
Pflege, Betreuung, Pflegehelfer, AGS 	 11	  (453%) 	 9	 (460%)
Lernende Pflege 	 3	 (358%) 	 4	 (341%)
Aktivierung 	 3	  (48%) 	 3	 (41%)
Hauswirtschaft / Küche / Hauswart 	 19	  (964%) 	 17	 (880%)
Lernende Küche 	 1	  (100%) 	 1	 (100%)
Leitung / Administration 	 3	  (215%) 	 2	 (172%)
Total 55 (27.07 Vollzeitstellen) 47 (23.87 Vollzeitstellen)

Freiwillige Mitarbeitende
Cafeteria und Aktivierung 24 (1’783 Std.) 23 (2’200 Std.)

Pflegeaufwand pro Anzahl 
Bewohnende pro BESA-Stufe

Stichtag 31.12.2024 31.12.2023

BESA-Stufe
Anzahl 

Bewohnende
Ø Pflege /
Bew. / Tag

Anzahl 
Bewohnende

Ø Pflege / 
Bew. / Tag

0 1 0 Min. 2 0 Min.
1 7 16 Min. 2 9 Min.
2 5 33 Min. 10 32 Min.
3 3 47 Min. 3 53 Min.
4 0  0 Min. 1 76 Min.
5 3 88 Min. 5 91 Min.
6 5 105 Min. 2 109 Min.
7 3 131 Min. 1 132 Min.
8 0 0 Min. 1 155 Min.
9 3 168 Min. 2 174 Min.
10 1 195 Min. 2 196 Min.
11 2 210 Min. 1 220 Min.
12 1 235 Min. 2 249 Min.
Ø pro Person und Pflegetag 87 Min. 88 Min. 
Ø BESA-Einstufung  4.79  4.71
Anzahl Bewohner/innen 34 2’954 Min. 34 2’989 Min.

Verrechnete Pensions- und Pflegetage
2024 2023

Pensionstage Pflegetage Pensionstage Pflegetage
Total 12’639 11’708 12’274 11’396
%-Auslastung 99.60% 94.09% 98.21% 91.83% 
Anzahl Bewohnerplätze 34 Bew. 34 Bew. 34 Bew. 34 Bew.

KennzahlenBauten einen Finanzierungsvorschlag 
enthalten. 
Angedacht wurde ein flexibles Wohn­
konzept, das ein selbständiges und  
barrierefreies Wohnen im Pensionsalter 
ermöglicht. Angebote wie Einkaufsmög­
lichkeiten, Wäscheservice, Wohnbeglei­
tung, Pflege, Zugang zu Arzt, Apotheke, 
Entlastungsdienst, Bistro u.v.m. sollen 
dieses Wohnangebot ergänzen und auf 
den individuell fortschreitenden Alte­
rungsprozess sowie die daraus resul­
tierenden wachsenden Bedürfnisse der 
Bewohner/innen zugeschnitten werden 
können. 
Im Mittelpunkt der Überlegungen steht 
das Alterszentrum Uznach, das ein le­
bendiges und integratives Wohnumfeld 
schaffen soll, in dem ältere Uzner/innen 
ihren Lebensabend aktiv und selbstbe­
stimmt gestalten können. Offene Ange­
bote und generationenübergreifende 
Projekte sollen auch Uznern/-innen, 
welche altersbedingt weniger mobil 
sind, ein soziales Miteinander ermög­
lichen. Dieses Angebot soll auch Men­
schen offenstehen, welche auf den Be­
zug von Ergänzungsleistungen ange­
wiesen sind. 
Die Projektidee stellt weiter Überlegun­
gen an, wie der Übergang vom selb­
ständigen Wohnen mit Serviceleistun­
gen in das Altersheim Städtli oder in 
eine Pflegewohngruppe innerhalb der 
Gemeinde gestaltet werden kann, wenn 
ein Verbleib in der Wohnung nicht mehr 
möglich sein sollte, z. B. aufgrund von 
Multimorbidität o. ä. 
Ebenfalls Themen sind die Partizipation 
der älteren Bevölkerung und die Bil- 
dung resp. Entwicklung regionaler An­
gebote zugunsten der Uzner Bevölke­
rung.
Das vom Projektteam erarbeitete Kon­
zept wurde vom Gemeinderat mittler­
weile genehmigt. Um ein möglichst 
breites Spektrum an Rückmeldungen 
zu erhalten, wurde eine Begleitgruppe 
mit Vertretungen aus der Bevölkerung, 
der Politik und von ansässigen Dienst­
leistungsanbietern im Bereich Alter 
gebildet (ProSenectute, Spitex, Ent­
lastungsdienst). Sie spiegelt die Pro­
jektfortschritte, hilft mit, die Alters- und 
Gesundheitsversorgung auf die Uzner 
Bedürfnisse abzustimmen, und dient als 
Multiplikatorin in die Bevölkerung. Das 
erste Treffen von Projektgruppe und Be­
gleitgruppe ist nach Redaktionsschluss 
dieses Geschäftsberichts angesetzt.


